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«Wer ist hier eigentlich Fachmann für Treppengeländer
Sie oder ich »

4ßüim)

In der Sendung <Forum der Kritik)

erlauscht: «Auch Filmfestivals

machen den Filmbraten noch
lange nicht feiß ...» Ohohr

Der Trick
Aus unserem Dorf geht ein Gärtner
seit Jahren auf den Riedtlimarkt
in Zürich. Als ich ihn neulich fragte,

ob er immer alles Gemüse
verkaufen könne, sagte er mir: «Wänn
ich vo öpisem än Huufe bi mir
han, dän tuen ich dervo immer nur
äs Bitzeli uf dä Schtand. Dänn
gaat das Züüg äwägg wie frischi
Weggli.» HG

Bezugsquellennachweis: E. Schlatter, Neuchâtel

Konsequenztraining

Angesichts der Beatlefrisuren und
Miniröckli sah sich die Bieler
Berufsschule gezwungen, ihre
Hausordnung zu ergänzen. Es heißt nun
darin: «Die Einhaltung der normalen

Anstandsregeln, ein sauberer
Haarschnitt und unauffällige Kleider

sind Selbstverständlichkeiten.»

Selbstverständlichkeiten, auf die

man so deutlich dringen muß, sind
seltsame Selbstverständlichkeiten

Boris

Dies und das

Dies gelesen (in einem Bericht vom
Zürcher Seenachtfest) : «Superlative
müßte ich vollends in kitschiger
Art auf Superlative häufen, so ich
mich zum unzulänglichen Versuch
hinreißen ließe, das Schlußbouquet
mit seinem <Diamant- und Perlenregen)

zu deskribieren: die artifi-
zielle Orgie, die den sternflimmernden

Mantel der Nacht seines Zaubers

benahm und das schönheitstrunkene

Auge des Schauenden

letzte, die gleißende Phantasmago-
rie, die fortzeugend immer neue
Fiorituren und Arabesken gebar,
brachte selbst kühl-versnobte
Kollegen dazu, sich bloß noch in
ekstatischen Schreien mitzuteilen -
wie sollte da mein für sinnliche
Impressionen und zwecklose
Vergnügungen so überaus empfängliches

Gemüt noch Worte finden?»

Und das gedacht: Fremdwörter
jedenfalls fanden sich genug

Kobold

O-VERS-IERTE

ZUM BEISPIEL jener Herr aus WASSEN,
der konnte sich tagaus, tagein
mit Sündern des Verkehrs befassen,

mit leichten Fällen und mit krassen,

indem er fragte: Muß das sein?

Jetzt denkt der gute Herr aus Wassen:

Ich kann es - als rechtschaffner Mann -
im Grunde schon nicht unterlassen,

mich fest beim eignen Schopf zu fassen.

Zum Glück sieht man mir das nicht an.

ZUM BEISPIEL jener Herr aus PRADEN,
dem bot das Auto kaum Genuß.

Denn fast in allen Breitengraden
packt's ihn mit irgend einem Schaden.

Bis daß er ausrief: Jetzt ist's Schluß!

Ich gehe jetzt auf andern Pfaden.
Das rief er auch. Er war nicht faul.

Jetzt braucht der gute Herr aus Praden

noch ein PS zu Eskapaden:
Er reitet seinen Ackergaul.

ZUM BEISPIEL jener Herr aus BAUEN
ließ sich mit schmunzelndem Gesicht

im Fond von seinem himmelblauen
Ferrari standesamtlich trauen.
Doch himmelblau, das war es nicht.

So kaufte er sich einen grauen.
Mit Autos fängt das Leben an.
Denn für den guten Herrn aus Bauen

bedeuten Autos mehr als Frauen,
weil man sie einfach wechseln kann.

Brttsa

NEBELSPALTER 33


	Dies und das

